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Mgemdne

Otpn ber fdjtoetjertfdjcn ^tmee.

»afcL

|tr Sdjweij. jWlttlgritforifl XXXVH. Jt|r|fii|.

XVn. ^a^rôang. 1871. l¥r. fO.

©tfdjefnt fn wódjentlfdjen Stummem, ©et «Bref« per ©cmeHet ffl franfo butdj bfe ©djwetj gt. 3. 50.
©fe Seftedungen wetben bttcft an bfe ,,©a)»etgljauferifd|e SBerlaflSlJUdjljttnblnng. in «8afcl" «btefptt, bet Scttag wftb
bet ben auewäitfgen «Abonnenten burd) Siadjnabme erhoben. 3m Sluslanee ncbmen ade Sudjbaitblungcn Seftcdungen an.

Setantwertlfc&e Stcbaftfen: Oberft SBiclflnb unb Hauptmann »on ©Igger.

SttyOtt: ©tünbung bei nalfonaten glotte bet Setefnfgtcn ©taaten »on Storbamcrifa. — Ärei«fajreibcn bc« eibg. «Wllltär«

bepartement«. — Serfdjfebcne« : ©ie ©djladjt bet ©cean. *

©rünirung ber nationalen /lotte iter Dtremtgten
Staaten non lorìtameritta.

3ur ©efdjfdjte be« amerifantfojen Sürgerfrfege«.

3nbatt: Unmittelbar nadj Stcflamatlon ber SIcfabe beginnt

bfe {Regierung mit bem Sau »on Ärlcg«{d)iS.e,nj. bjj mit befonbetet

fjftücfpdjt auf ibre Scjilmmung fenftrufrt werben, unb weldje ju«

gleldj einen genügenben ©djufc gegen bfe Slngriffe bet Äonföbcrir«

ten, fcwfc frembet fWädjtc gcroäbrcn foden. — ©le SRegierung

pnbet, bap bie SRatine, tceldjc au« 40 ©djiffen befielt, abpajtlld)

jctfltcut worben ift, unb bap bie @djfff«i»etften febt »ernad)«

läfpgt pnb. Siefe DfPjiere pnb jum gefnbe übergegangen. —
©le Siegfcrung Idpt belline unb gepanjerte ©djiffe bauen unb

entrofdclt nanicntlid) bie ©ticffon'fdjc Sauatt: bfe fWonltct«. —

«Wan bilbet füt ben ©lenft auf ben wcftlidjcn glüffcn eine glotte

gepanjerter nnb ungepanjerter ©djiffe. — ©igcntbümlidjfciten
ber ametifanifdjen ©djiffsattidetie. Äanonen in ©icnfl un» in

«Rcfctoe bei Segfnn unb bef Sccnbfgung bc« Äriege«. — ©ie
«Warine befielt fdjlleplid) au* faft 700 ©djiffen.

3ur ÏBcftegung be« ©üben« war bte 3"tförung
feine« auswärtigen föanbel« abfolut notljwenbig.
Um biefen $lan burcbjufü&ren, root efne 23lofabe

bet füblicben Reifen unerläßlich.
«5« roar nicht bte efnjige Slufgabe bti ÜRarfne=

bepartement«, bte SOoifcfjrungen ju einer erfolgreichen
SBlofabe ju treffen, ti fjatte jugleicb eine au«gebebnte

©eetufte ju befcbüfccn, ti muffte bie fefien Stßetfe,

Welcbe ber geinb in feine ©ewalt befomuten batte,

jurùcferobern, e« muffte «Srpebitfoncn nad» ftrategtfcb

wichtigen fünften au«rüftcn, bie fonfôberirten Areu*

jer »erfolgen, bie glftffe beobachten laffen, unb öor
aOen fingen bie mitunter grofjc 3Bab>fcbefnlid)feit

eine« Äriege« mit einer fremben SWacht ini Sluge

fajfenj fcbliefjlicb. batte e« no* bte enormen gor«

berungen ber Strmee, ben S£ran«port ber Sruppen,
be« Materiale ju befriebigen.

Um aßen biefen Srforberniffen ju genügen, waren

©cfclffe ber »erfcblebeuften Slrt notljtg. @« beburfte

ntâdjHger unb babei fctjneUfegelnber ©coiffe für ben

Dccan, anberer con geringem Tiefgänge, um aud»

bie feiebteren ©ewäffer ju beberrfeben, anberer, welcbe

gepanjert, bie Sattetien auf ben glufjbänfen anju*
greifen »ermoebten. Um allen biefen Slnfoiberungcn
SRecbnung ju tragen, war niebt nur bie (Srftnbung
neuer ÏRobcfle nôtbig, ce mufjtcn ganj neue 5ßrin=

}ipren*"itr btr @cbtff«baitfunft eingeführt wetben —
enblicb aber in ber Slrt ber Bewaffnung eine coli*

ftänbige Slenberuug ftattftnbcn.
SDer SWartneminifier ü»r. SBtUcé erfiärte ti ali

cine ber erfien Aufgaben feine« Departemente: ftcb

in ben SScftfc cince Jeben fût bie obigen Qmit
brauchbaren ©cbtffc« ju fefeen, bie entfetnten glottcn
juiücfjurufen, bie Slnlagcn für ben Schiffsbau unb

namentlich bie ©cbiff«werften alle auf einmal ju
oergrôfjern unb ju »erme&ren, ferner alle SDampfcr

ber $anbel«marine, welcbe für Äriegojwccfe öerweub*

bat feien, attjufauftn. ©cbliefilicb muffe mau alle

©iefjereien, Slrtillerieroerfftätten unb SPcafcbinenbau=

anftalten bei ganjen Sanbe« jur 2tu«füljrung ber

grofjen Utiterne&mungen in 23cwegung fc&en. SDie

3abl ber ©ecleute in ber Ärieg«marine müfjte »er*

gröfjert unb ber ÜHangel an Dfftjieren burch* in

SDlenftficUung tücbtiget 33efebl«haber ber $anbel«:
marine erfetjt werben.

33eim 33egittn be« Äriege« waren 42 SDampfcr unb

©egelfcbiffe mit 555 Äanonen unb ca. 7600 53e=

utannung »orbanben. ©le Waren in aden SRecren

jerftreut — im ÜÄittelmecr, an ber afrifatiifcben

unb brafttianifeben Äüfte, in Dftlnblen unb an bet

«Paciftcfüfte. SDie SWartne war fo jerftreut, ba& bei

33eginn be« Äampfc« nur ein einjige« ©cbiff an btt

SRorbfüftc »orbanben war. @« war ben Sftebetlen

babureb feljr leidjt geworben, bie SBefeftigungen in

ibre $anb ju bringen unb fi* aller {üblichen Äüflen*

werfe oljne grofje 3Wü&e ju bemächtigen.

2Bie man bie ©cblffc jur Untfjätlgfelt öerbammt

fratte, fo war e« auch gelungen, bie ©cbiffSroerften
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Gründung der nationalen /lotte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Zur Geschichte des amerikanischen Bürgerkrieges.

Inhalt: Unmittelbar nach Prcklamaticn dcr Blokade beginnt

die Regierung mit dem Bau »on Kriegsschiffe^ dH mit blonderer
Rücksicht auf ihre Bestimmung konstruirt wcrdcn, und welche

zugleich cincn genügenden Schutz gegcn die Angriffe dcr Konfödcrir-

icn, sowie fremder Mächte gewähren svllcn. — Die Rcgicrung

sinket, daß die Marine, wclchc aus 40 Schiffen besteht, absichtlich

zerstreut worden tst, und daß die Schiffswerften schr vernachlässigt

sind. Vicle Ofsiziere sind zum Feinde übergegangen. —
Die Regierung läßt hölzerne und gepanzerte Schiffe bauen und

entwickelt namcnilich die Ericsson'sche Bauart: die Monitor«. —

Man bildet sür dcn Dienst auf dcn westlichen Flüssen eine Flotte

gepanzerter >,nd «ngexanzertcr Schiffe. — Eigenthümlichkeiten

der amerikanischen SchiffSartillcrie. Kanoncn tn Dicnst und in

Rcscrve bei Beginn und bci Bccndigung des Krieges. — Tie
Marine bcstcht schließlich au« fast 7M Schiffen.

Zur Bcsiegung des Südens war die Zerstörung
seines auswärtigen Handels absolut nothwendig.
Um diesen Plan durchzuführen, war eine Blokade

der südlichen Häfen unerläßlich.
Es war nicht die einzige Aufgabe des Marine-

departements, die Vorkchrungen zu einer erfolgreichen
Blokade zu trcffcn, cs hatte zugleich eine ausgedehnte

Seelüfte zu beschützen, es mußte die festen Werke,

welche der Feind in seine Gewalt bekommen hatte,

zurückerobern, es mußte Expeditionen nach strategisch

wichtigen Punkten ausrüsten, die konföderirten Kreuzer

verfolgen, die Flüsse beobachten lassen, und vor
allen Dingen die mitunter große Wahrscheinlichkeit

eineS Krieges mit einer fremden Macht ins Auge

fassen; schließlich hatte eS noch dte enormen

Forderungen der Armee, den Transport der Truppen,
deS Materials zu befriedigen.

Um allen diesen Erfordernissen zu genügen, waren

Schiffe der verschiedensten Art nöthig. Es bedurfte

mächtiger und dabei schnellsegtlnder Schiffe für den

Ocean, anderer von geringem Tiefgange, um auch

die seichteren Gewässer zu beherrschen, anderer, welche

gepanzert, die Batterien auf den Flußbänken
anzugreifen vermochten. Um allen diesen Anforderungen
Rechnung zu tragen, war nicht nur die Erfindung
neuer Modelle nöthig, es mußten ganz neue Prln-
zlpien'frr der Sckiffsbaukunft eingeführt werden —
endlich aber in der Art der Bewaffnung eine voll»

ständige Aenderung stattsindcn.

Der Marineminister Mr. Welles erklärte eö als
eine der ersten Aufgaben seines Departements: sich

in dcn Besitz eines jeden für die obigen Zwecke

brauchbaren Schiffes zu setzen, die entfernten Flotten

zurückzurufen, die Anlagen für dcn Schiffsbau und

namcntlich die Schiffswerften alle auf einmal zu

vergrößern und zu vermehren, ferner alle Dampfer
der Handelsmarine, welche für Kriegszwecke verwendbar

seien, anzukaufen. Schließlich müsse man alle

Gießereien, Artilleriewcrkstätten und Maschtncnbau-

anstalten deö ganzcn Landes zur Ausführung der

großcn Unternehmungen in Bewegung setzen. Die

Zahl der Seeleute in der Kriegsmarine mußte ver»

größert und der Mangel an Offizieren durch, in

Dienststellung tüchtiger Befehlshaber der Handelsmarine

ersetzt werden.

Beim Beginn des Krieges waren 42 Dampfer und

Segelschiffe mit 555 Kanonen und ca. 7600

Bemannung vorhanden. Sie waren in allen Meeren

zerstreut — im Mittelmeer, an der afrikanischen

und brasilianischen Küste, in Ostindien und an der

Pacifictuste. Die Marine war so zerstreut, daß bei

Beginn des Kampfes nur ein einziges Schiff an der

Rordküste vorhanden war. ES war den Rebellen

dadurch sehr leicht geworden, die Befestigungen in

ihre Hand zu bringen und sich aller südlichen Küstenwerke

ohne große Mühe zu bemächtigen.

Wie man die Schiffe zur Unthättgkeit verdammt

hatte, so war eS auch gelungen, die Schiffswerften
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tooOftänbig unbrauchbar ju machen. Stnfiatt baf man

©cbiffebaubolj in giofjen 3J?engcn angefammelt hatte,

waten nicht bte gcttngften Slnfäufe gemadjt worben,
unb nur unbcbcutenbe Sßoträtbe waren »orbanben.

SRocb mehr SDcmoralifation benfebte unter ben

©eeofftjiercn; namentlich »errtetben biefenigen, benen

bie wtcbtigften ©teilen anoettraut waren, bebenfliebe

©»mptome r>on Untreue. Qnt (Sbre ber ÜRann*

fchaften fei c« bet»orgebobcn, baf fte allen Ser«

locfungen jum Srcubtucb untet oft fcbwletigen Sßer*

hältniffen wfberftanben, unb in jeber 33cjiehung ber

Unton unb ber glagge ergeben blieben. Sßom 4.

gjcärj bi« jum 4 Suli 1861 »erliefen 259 Offijiere
ben SDienft jum Shell au« eigenem Slntricbe, jum
Shell würben fte entlaffen.

SDie golge letjrte, baf, um bie 33lefabe energifcb

burchjufübren, fedj«hunbert ©djiffe, meift SDampfer,

erforberlfcb feien. SDiefe ungeheure Slnjahl würbe
burch bie Gsigentbümlicbfeiten ber ametifanffeten Äüfte
bebingt. SDie Sänge berfelben beträgt meljr al« 30Ü0

rngltfcbe ÜRetlen; bätte man nur fte unb bte |)aupt=
häfen ber ©übftaaten ju überwachen brauchen, fo

wäre bie Slufgabe eine »erbältnifmäfig leichte ge=

wefen. SDie eigentliche Äüfte witb gebilbet burch

bie Stufenfeite einer grofjen Slnjahl »on 3nfclgruppen,
bte tbcil« grof, tbeil« flein, in wecbfelnbftcn SBilbun*

gen ftd) läng« be« ganjen atlantifchen Ocean« er«

fitccïen, jwifchen biefen unb bem gcftlattbc bilben

©unbe unb »erbtnbcnbe Äanäle ein faft ununter=
brochene« gabrwaffer, febiffbar für fletnere ©djiffe
»on IRotfolf bi# glottba. ©chiffbare ©traffn ffibVn
»om Ocean ju biefen inneren Äanälen, bie ben S3lo-

fabebrechern eine günflige ©degenbett jum Sin* unb

Sluelaufen bieten. SDiefe Sönfferftrafen ftnb fort*
währenben SSeränberungen au«gefeÇt, unaufbörlicb
bilben ftd) bei heftigen ©türmen neue Hinfahrten,
unb werben »erfanbete burch bie ©cwalt be« Un=

wetter« wieber fabrbar, anbere unfahrbar. — SDie

ungeheure SBerme&rung ber Sfiorine ift erfìajtlfch au«

nachfiebenben 3'ffern.
9Rärj 4. 1861 42 ©ebiffe.

Su« 4. 1861 82

SDcjemrer 1. 1861 264 „
SDejcmber 1. 1862 427
SDejember 7. 1863 588 „
SDejcmber 1. 1864 671 „

©ie (Snergie, welche bei ber Stefabe entwicfelt
worben ift, wirb am heften burch ben fchneUen unb

allgemeinen SSerfaU bc« ©üben« gegen (gnbe be«

Äriege« bofumentirt. SDian fanb fetner ju biefer

Seit in ben ©übftaaten einen SBaumwoflvnoorratlj
im SSerthe »on breihuhbert SKiHtonen ©olb »or,
ber wegen ber ©trenge ber Slofabe nicht hatte »er*
febifft werben tonnen. — (Singctjenb auf bie ©cbil=

berung ter (Sntftebung ber Sparine muffen wir he»

trachten, 1. bie ©eemarine, 2. bie glufmarine.
1. SDie ©eemarine. SDie erfie 2Raf regel be« ÜRa»

rinebepartement« war auf ben (Srwerb »on SDampfern
ber 4>anbel«marine, welche ftch für bie Ärieg«jwecfe

eigneten, gerichtet. Stm 21. Slpril 1861 würben bte

fommanbirenben Offijiere ber ©eearfenale ju 33ofton,
9tew= g)orf unb $&tiabelpbja beauftragt, 20SDampf*

fchiffe flu mieten, febe« geeignet, eine neunj&tHge
5ßiootfanone ju fütjren. 3n bem ÜRfetbfontraft be*

hielt fié bie SRegierung ba« 53orfauf«recht ju einem

ftrirteu greife »or. SBeitcre Stufträge jum Srwerb
anberer ©chiffe würben ebcnfalt« gegeben, unb bie

SRegierung fab ftd) alibalb im SBefttje ber beften unb
brauchbaren SDampffchiffe.

S5et bem SReubau »on ©cbiffen, ber rüfiig »or*
wärt« febritt, behielt man bie ^rinjipien, Welche bet

ber amerifanifchen 2Rarine bereit« allgemeine prof«
tifebe Slnwenbung gefunben hatten, bei. SDiefen ent*
fprcchenb far) man hauptfächlid) auf ©dmeHigfeit;
bie ÜRacbt unb ©ewalt ber ©efcbüjje würbe fon«

jentrirt; bei gepanjerten Schiffen fuebte man bie bem

feinblidjen geuer erponirte gläche auf ein üRlnimum
einjufebränfen. (Sr^Bfete ©chneltiflfcft be« ©chiffe«
macht eine grofje Sänge mit »erljâttnifmäffg geringer
23reite nothwenbig. SDie Äcnjentration ber SBtrfung«»
traft ber protettile fìcigert bai ©ewicht btr ©e*
feboffe unb »erminbert bie Qaty ber Äanonen.

3ur 3eit bc« legten engltfcb=ametifanifd)en Äriege«
(1812) jeigte e« ftcb, baf burd) Slnwenbung biefe«

Sßrinjip« eine ameitfanifcbe gregatte »on 44 Äanonen
eine ebenfo gewaltige Ärieg«mafchine war toit ein

englifebe« Sinicnfcbiff. Unter ©cblffen oon gtticbtr
©töfe war eine grofe Sßerfchicben beit ber Äräfte

.»orbauben. @p würbe blc englifebe gregatte ,,®uer«
rtere" mit 44 Äanonen »on ber amerifanifchen gre*
gatte Sonftttution, ebenfaH« mit 41 Äanonen, in
15 aRinuten erobert.

'Um bie SBlcfabe ju »erocflftänbigen, würben 23
flefne Äanoncnboote gebaut, ©ie waren für ben

SDienft in ben feiebteren ©etraffern beftimmt, jehe«

hatte 500 Sonnengefjalt unb lief 9 Änoten. in ber

©tunbe, ibre Sltmirung befianb in einer' lljöttigen
Sptootfanöne, jwef 24pfünbigeit unb einer 20pfün*
bigen Ijaubifje. Stjre Sänge war wie bie ber anno
1812 gebauten gregatten, iljre Sreite nur Ijalb fo

grof, ifjr Sonnengebalt faum efn SDrfttel. Sin SC^ctt

ber ÄanonenboofftotiHe würbe bereit« im SDejember

1861 in SDienft geflcHt.' 3n fßerbjnbuug mit ben

obigen »on ber SRegierung gemietbeten unb getauften
©cbtffen »eroollftänbigten fte ba« Slofabegefchwaber.

Um bie für bie Äonförberirten in ©nglanb ge*
bauten Äreujer ju »erfolgen, würben Ärteg«fcbtffe

fonftruirt, beren Sljpu« burch bie „Äearfage" am
beften repräfentirt wirb, ©te hielten ungefähr 1000
Sonnen unb ibre Sänge betrug 200, ibre breite
33 guf. ©ie warm mit 2 elfjöfligen Äanonen,
einer 30pfünbigen gejogenen Äanone unb 4 glatten
3.,5ßfünbern armirt. SDie Äearfage, welche bei Sljer«
bourg bfe Sllabama in ben ©runb boljrte, war fo

fonftruirt.
SDa bie ©djraubcnbampfer ftd) nicht rücfmärt«

bewegen fonnten, eine SDreijung aber in ben fcbmalen

Äanälen oft ein fehr febwierige« unb gewagte« Unter»

nehmen war, weil bie ganje SSreitfeite be« ©ebiffe«
bem feinblidjen geuer au«gefefct würbe, fo baute

man 12 SRäberbampfer »on 850 Sonnen. SDiefen

folgten 27 weitere anber« fonftruirte SDampfer »on
974 Sonnen unb einer ©efdjwinbigfeit »on 14'A
Änoten tn ber ©tunbe. SDiefe erhielten ben SRamen
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vollständig unbrauchbar zu machen. Anstatt daß man

Schiffebauholz in großen Mengen angesammelt batte,

waren nicht die geringsten Ankäufe gemacht worden,
und nur unbedeutende Vorräthe waren vorhanden.

Nock mehr Demoralisation herrschte unter dcn

Seeoffizieren; namentlich verriethen diejenigen, denen

die wichtigsten Stelle» anvertraut waren, bedenkliche

Symptome von Untreue. Zur Ehre der Mann«
schaften sei cs hervorgehoben, daß fie allen

Verlockungen zum Treubruch unter oft schwierigen

Verhältnissen widerstanden, und in jeder Beziehung der

Union und der Flagge ergeben blieben. Vom 4.

März bis zum 4 Juli 1861 verließen 259 Offiziere
den Dienst zum Theil auS eigenem Antriebe, zum
Theil wurden sie entlassen.

Die Folge lehrte, daß, um die Blokade energisch

durchzuführen, sechshundert Schiffc, meist Dampfer,
erforderlich scicn. Diese ungeheure Anzahl wurde
durch die Eigenthümlichkeiten der amerikanischen Küste

bedingt. Die Länge derselben beträgt mehr als 30U0

englische Meilen; hätte man nur sic und die Haupt-
Häfen dcr Südstaatcn zu überwachen brauchen, so

wäre die Aufgabe eine verhältnißmäßig leichte

gcwcscn. Die eigentliche Küste wird gebildet durch

die Außenseite einer großen Anzahl von Inselgruppen,
die thcils groß, theils klein, in wechselndsten Bildungen

sich längs des ganzen atlantischen Oceans

erstrecken, zwischen diesen und dcm Fcstlande bilden

Sunde und verbindende Kanäle ein fast

ununterbrochenes Fahrwasser, schiffbar für kleinere Schiffe
von Norfolk bi« Florida. Schiffbare Straßen Viren
vom Ocean zu diesen inncren Kanälcn, die dcn Blo-
kadebrcchcrn eine günstige Gelegenheit zum Ein- und

Auelaufen bieten. Dicse Wasserstraßen sind

fortwährenden Veränderungen ausgesetzt, unaufhörlich
bilden fich bei heftigen Stürmen neue Einfahrten,
und werden versandete durch die Gcwalt des

Unwetters wieder fahrbar, andere unfahrbar. — Die
ungeheure Vermehrung der Marine ist ersichtlich aus

nachstehenden Ziffern.
März 4. 1861 42 Schiffc.

Juli 4. 1861 82

Dezember 1. 1861 264 „
Dezember 1. 1862 427

Dezember 7. 1863 588 „
Dezember 1. 1864 671 „

Die Energie, welche bei dcr Blokade entwickelt

worden ist, wird am besten durch den schnellen und

allgemeinen Verfall dcs Südens gegen Ende des

Krieges dokumcntirt. Man fand ferner zu dieser

Zeit in den Südstaaten einen Baumwollcnvorrath
im Werthe von dreihundert Millionen Gold vor,
der wegen dcr Strenge der Blokade nicht hatte
verschifft werden können. — Eingchcnd auf die

Schilderung der Entstehung der Marine müssen wir
betrachten, 1. die Seemarine, 2. die Flußmarine.

1. Die Seemarine. Die erste Maßregel des Ma-
rinedepartements war auf den Erwerb von Dampfern
der Handelsmarine, welche stch für die Kriegszwecke

eigneten, gerichtet. Am 21. April 1861 wurden die

kommandirenden Ofsiziere der Seearsenale zu Boston,
New-York und Philadelphia beauftragt, 20 Dampf¬

schiffe zu miethen, jedes geeignet, eine neunzöllige
Pivotkanone zu führen. In dem Mtethkontrakt
behielt sich die Regierung daö Vorkaufsrecht zu einem

firirten Preise vor. Weitere Aufträge zum Erwerb
anderer Schiffe wurden ebenfalls gegeben, und die

Regierung sab sich alsbald im Besitze der besten und
brauchbarsten Dampfschiffe.

Bet dem Neubau von Schiffen, der rüstig
vorwärts schritt, behielt man die Prinzipien, welche bei

dcr amcrikanischcn Marine bereits allgemeine praktische

Anwendung gefunden hatten, bei. Diefen
entsprechend sah man hauptsächlich auf Schnelligkeit;
die Macht und Gewalt der Geschütze wurde
konzentrirt; bei gepanzerten Schiffen suchte man die dem

feindlichen Feuer erponirte Fläche auf ein Minimum
einzuschränken. Erhöhte Schnelligkeit deS Schiffe«
macht eine große Länge mit verhältnißmäßig geringer
Breite nothwendig. Die Konzentration der WirkungS»
kraft der Projektile steigert das Gewicht der

Geschosse und vermindert die Zahl der Kanonen.

Zur Zeit des letzten englisch-amerikanischen Krieges
(1812) zeigte cs sich, daß durch Anwendung dieses

Prinzips eine amerikanische Fregatte von 44 Kanonen
eine cbcnso gcwaltige Kriegsmaschine war wie ein

englisches Linienschiff. Unter Schiffen von gleicher
Größe war eine große Verschiedenheit der Kräfte

.vorhanden. So wurde die englische Fregatte «Guerriere"

mit 44 Kanonen von dcr amerikanischen
Fregatte Constitution, ebenfalls mit 41 Ksmonen, in
15 Minuten erobert. -

'Um die Blokade zu vervollständigen, wurdcn 23
kleine Kanonenboote gebaut. Sie waren für den

Dienst in den seichteren Gewässern bestimmt, jebeS

hatte 500 Tonnengchalt und lief 9 Knoten in der

Stunde, ihre Armirung bcstand in einer llzölligen
Ptooikanöne, zwei Z4pfündigeu und einer 20pfün-
digen Haubitze. Ihre Länge war wie die der anno
1812 gebauten Fregatten, ihre Breite nur halb so

groß, ihr Tonnengehalt kaum ein Drittel. Ein Thcil
der Kanonenbootflotille wurde bereits im Dezember
1861 in Dienst gestellt.' In Verbindung mit den

obigen von der Regierung gemietheten und gekauften
Schiffen vervollständigten sie das Blokadegeschwader.

Um die für die Konförderirten in England
gebauten Kreuzer zu verfolgen, wurden Kriegsschiffe

konstruirt, deren TypuS durch die „Kearsage" am
besten repräsentjrt wird. Sie hielten ungcfähr 1000
Tonnen und ihre Länge betrug 200, ihre Breite
33 Fuß. Sic waren mit 2 elfzölligen Kanonen,
ciner 30pfündigen gezogenen Kanone und 4 glatteu
3 ^Pfündern armirt. Die Kearsage, welche bei Eher»

bourg die Alabama in den Grund bohrte, war so

konstruirt.
Da die Schraubendampfer stch nicht rückwärts

bewegen konnten, eine Drehung aber in den schmalen

Kanälen oft ein sehr schwieriges und gewagtes
Unternehmen war, weil die ganze Breitseite des Schiffes
dem feindlichen Feuer ausgesetzt wurde, so baute

man 12 Räderdampfer von 850 Tonnen. Diesen

folgten 27 weitere anders konstruirte Dampfer von
974 Tonnen und einer Geschwindigkeit von 14'/,
Knoten in der Stunde. Diese erhielten den Namen
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<Doppel=Snber, weil fte an beiben ©nben gleich ge=

baut waren unb mit ber gleichen Sefchtigfeit ftch nach

»or* ober rüctwärt« bewegen fonnten. Sßon biefer

Äonftruftion würben noch 7 weitere ©chiffe, feboeb

»on grófere m Sonnengehalt unb grôferer ©âjneHig*
feit gebaut.

©« würbe nod) eine britte Älaffe »on ©chiffen
»on 1530 Sonnen, noch mächtiger al« bie foeben ge*
fchüberten, gebaut. 3bre Sänge betrug 237 guf,
ihre ©rette 38. SDie Slrmirung biefer ©chiffe, welche

übrigen« nicht bei allen bie gleiche war, war eine

äuferfi wirfung«»oHe. SDie ber „Sacfawanna" bc*

fianb in einer 150pfünbigen unb einer 50pfünbigen
gejogenen $Bi»otfanone, jwei elfjôllfgen gejogenen
166^ßfänbern unb 4 neunjöUlgen Äanonen an ber

üBrcitfettc. SDie ©chiffe, welche nach bem Sacfawanna*

fnfiem gebaut würben, hatten ben gleichen Sonnen*

gebatt wie bie alte gregatte „Sonflitution" (1500
Sonnen), aber bie erfieren ftnb 62 guf länger unb
5 guf febmäler al« bte „Sonftitution". SDie Sreit*
feite ber Sacfawanna wog 712, ber Sonftitution
768 SBfunb. SDie Äonjentration ber Äräfte erfreut

man au« ber Slrt ber Slrmirung; bie Sacfawanna
hatte 8, bie ßonftitutlon 50 Äanonen. 3a» nod)

ntefjr, bie neuen ©cfdjüjje waren jttgleid) aud) 2Burf*
gefcbüfce.

SDa matt immer bfe SR&glfcbfeit eine« Äriege« mit
granfreicb ober ©nglanb im Stuge hebalten mufte,
fo würben, Weil bie Union feine Äoblenftationen be*

faf, nod) eine weitere Älaffe »on ©chiffen in ber

Slrt be« „ÏBampanoag" gebaut. SDiefe« ©cbtff hat
eine Sänge »on 335 unb eine Stette »on 42 guf
unb 3200 Sonnen. 3bt Safclwerf ift ganj »oll*

ftänbig, bie Sreite unb $bb]t ber ©egei enorm.

3t>re SDampfmafchfnen finb fo grof, wie fte ba«

Schiff nur tragen fann, bewaffnet ftnb fie nur mit
wenigen aber fchweren Äanonen. 3Reift benü&en

btefe „©eerenner" iljre ©egei, unb nur wenn fte

ibren 3agbgrunb erreichen, fombiniren fte bie SRacbt

be« SBinbe« mit ber Äraft be« SDampfe«. 3bre
Sefiimmung ifi, bie £anbel«marine be« geinbe« ju
»ernfebten. Stjre ©cbnetlfgfeft beträgt, gleich»icl ob

unter »ollen ©egeln ober bei aßetntger Senüfcung
ber SDampffraft, 15 Änoten per ©tunbe.

SDie fonf&berirte SRegierung hatte »on Slnbeginn

an ifjr Slugcnmerf auf bie Äonflruftfon oon Sanjer*
fchiffen gerietet. Sei ber Sejtfcnabme »on SRorfolf

war bie ÜRerrimacf, eine ber gróf ten Unionêfregatten,
in tfjre ©ewalt geratben. SDa« ©cbiff war gefun-

ten, fönnte aber otjne grofe ©cbwierigfeitcn wieber

gehoben werben.

Sluf biefe äßeife, unoerhofft in ben Sefifc eine«

unferer hebeutenbftcn ©chiffe gelangenb, begannen

fie baffelbe in ähnlicher SBeife, wie ba« eiferne Slocf*

fchiff im £afen »on GDarlefton, mit ©ifenplatten ju
panjern. ©ie »etfleinerten ben @chiff«rumpf unb

»erfaljen ba« SDecf mit einem SDadje »on ©tfenplatten,
welche bi« unter ben SBafftrfpfegel reichten. SOom

2Bafjerfpiegel an bogen fid) bie platten unter bem*

felben SBtnfel wie nach oben, abwärt«, fo baf jeber

Schuf, welcher ba« Schiff oberhalb be«.2Baffer*

fpleget« traf, nad) oben abgelenft würbe unb tn bie

Suft ging, anbernfafl« aber machtlo« in ba« ÏBaffer
abgeteuft warb. SDie üRcrrimacf würbe alfo ganj
mit febräg au«fpringenben •Sifenplatten gepanjert
unb füljrte eine formibable Satterie.

SDer Äettgrcf hatte eine 3Rarinefommiffton er*
nannt unb biefer eine unb efne halbe ÜRtllion SDoflar«

überwiefen, um ein ober mebrere Sanjerfajiffe bauen

ju laffen unb mit benfelben Serfucbe anjuftellen.
SDie Äommiffton bcftcllte fogtefch 3 folcbet ©chiffe.
(Sine« berfelben war eine fleine Äor»ette, bie ©alena*
mit breijêfligen ©ifenplatten gepanjert. ©ie mufte,
al« gegen ba« febwerere ©efebüfc »öflig wlberfianb«*

lo«, ju anberen Qxotäen »erwanbt werben. SDa«

jweite ©cbiff war bie ,,5Rew=3ronftbe«", eine breit*

borbfge, gepanjerte gregatte mit Sattcrien »on lljötll*
gen Äanonen, bie fpätcr fid) bei mehreren ©elegen*
beften au«jeicbnete. SDa« britte ©cbiff war ber »on

Soljn ©rieffon erfunbene unb neu fonftrutrte üRonitor.
SDer ÜRonitor trägt einen fchuffeflen brebbaren

Sburm, in welchem fich eine 53atterte beftnbet; ber

SRumpf be« ©ebiffe« ifl faft »oKftänbig unter SBaffer

unb bietet bem feinblichen getter auf biefe SBeife

wenig gläcbe. SDie Sburmfanonen fönnen nach allen
©eiten gebrefjt werben; fie befinben ftch über bem

Zentrum, refp. ber Sire be« ©chiffe«, unb felbft ©e*
fcbüfce »om grôften Äaliber fönnen in bem Sljurm
aufgefteflt werben; ba« ^Srinjip: bie Äraft be«

geuer« in ben grofen ©efcbüfjen ju fonjentriren,
tonnte alfo beibebaltcn Werben. 3nt Serglelcb mit
einem hreitborbigen, gepanjerten ©d)iff< btbarf ber

ÜRonttpr-einer fleinen Sefajjung. ©ein geuer ift
auch »on grôferer SBirfung, weil ba« ©cbiff, ba e«

ben SBctlen wenig gläcbe barbietet, nur geringen

©cbwanfungen au«gefeÇt ift.
SDer erfie ÜRonitor batte hauptfächlich bie Stufgabe,

bie ÜRerrfmacf unfebäblid) ju machen. ÜRr. ©rieffon
begann feinen Sau, noch ehe ber Äontraft »on ber

SRegierung unterjeiebnet war. ©r »erpftiebtete lld),
ba« ©cbiff in 100 Sagen ju »ctlenben. SDaffelbe

erreichte gort ÜRonroe in einem febr fritifchen ÜRo*

mente, gerabe al« ba« fonföbcrfrte Sanjerfcbiff fein

3ciftorung«werf bereit« mit furchtbarem ©rfolge be=

gönnen hatte. ÜRit einer in ber gübrung bt« ©chlf*
fe« nod) ungeübten ÜRannfajaft, auf bet ftftrmifdien
©eereife arg befebäbigt, natjm e« ben Äampf, für
be« e« erbaut war, oljne Sprung auf unb be*

enbigte ihn fiegreid).
SDer ÜRonitor hatte eine Sänge »on 173, eine

Sreite »on 42'/j guf. SDie eiferne Sefleibung war
an ber SBafferlittle 5 QoU ftarf; ber Stjurm war
mit aebt übereinanber gelegten einjônigen ©ifen*
platten gepanjert. SDer innere SDurcbmeffer be« Sbur*
me« betrug 20, feine $obe 9 guf. SDie Slrmirung
beftanb in 2 clfjoKigen Äanonen.

SDie SRegierung befiellte nach Jenem glücflichen @r=

folge fofort 9 Monitor« auf einmal. SDiefelben wur*
ben grbftr gebaut unb bie mit bem erften ÜRonitor

gewonnenen ©rfabrungen hei Äonftruftion ber neuen

©chiffe berücfflchtigt. SDie Seflelbung würbe ftärfer
gemacht unb bie be« Shttrme« auf 11 Qoü gebracht.

3fjre Slrmirung beftanb au« einer löjolligen unb
einer UjôUtgen Äanone,

85 -
Koppel-Ender, weil sie an beiden Enden gleich
gebaut waren und mit der gleichen Leichtigkeit sich nach

vor- oder rückwärts bewegen konnten. Von dicser

Konstruktion wurden noch 7 weitere Schiffe, jedoch

von größerem Tonnengehalt und größerer Schnelligkeit

gebaut.
Es wurde noch eine dritte Klasse von Schiffen

von 1530 Tonnen, noch mächtiger als die soeben

geschilderten, gebaut. Ihre Länge betrug 237 Fuß,
ihre Breite 38. Die Armirung dieser Schiffe, welche

übrigens nicht bei allen die gleiche war, war eine

äußerst wirkungsvolle. Die der „Lackawanna"
bestand in einer 150pfündigen und einer 5l)pfündigcn
gezogenen Pivotkanone, zwei elfzölligen gezogenen
166Pfündern und 4 neunzölligcn Kanonen an der

Breitseite. Die Schiffe, welche nach dem Lackawanna-

system gebaut wurden, hatten den gleichen Tonnengehalt

wie die alte Fregatte „Constitution" (1500
Tonnen), aber die ersteren sind 62 Fuß länger und
5 Fuß schmäler als die „Constitution". Die Breitseite

der Lackawanna wog 712, der Constitution
768 Pfund. Die Konzentration der Kräfte ersieht

man auS der Art der Armirung; die Lackawanna

hatte 8, die Constitution 50 Kanonen. Ja, noch

mehr, die neuen Geschütze waren zugleich auch Wurf-
geschütze.

Da man immer die Möglichkeit cines Krieges mit
Frankreich odcr England im Auge behalten mußte,
so wurden, weil dte Union keine Kohlenstationen
besaß, noch eine weitere Klasse von Schiffen in der

Art des „Wampanoag" gebaut. Dieses Schiff hat
eine Länge von 335 und eine Breite von 42 Fuß
und 3200 Tonnen. Ihr Takclwerk ist ganz
vollständig, die Breite und Höhe der Segel enorm.

Ihre Dampfmaschinen sind so groß, wie sie daê

Schiff nur tragen kann, bewaffnet sind ste nur mit
wenigen aber schweren Kanonen. Meist benützen

diese „Seerenner" ihre Segel, und nUr wenn ste

ihren Jagdgrund erreichen, kombiniren sie die Macht
des Windes mit der Kraft des Dampfcs. Ihre
Bestimmung ist, die Handelsmarine deS Feindes zu

vernichten. Ihre Schnelligkeit beträgt, gleichviel ob

unter vollen Segeln oder bet alleiniger Benützung
der Dampfkraft, 15 Knoten per Stunde.

Die konföderirte Regierung hatte von Anbeginn
an ihr Augenmerk auf die Konstruktion von Panzer

schiffen gerichtet. Bei der Besitznahme von Norfolk
war die Merrimack, eine der größten Unionsfregatten,
in ihre Gewalt gerathen. Das Schiff war gesunken,

konnte aber ohne große Schwierigkeiten wieder

gehoben werden.

Auf diefe Weise, unverhofft in den Besitz eines

unserer bedeutendsten Schiffe gelangend, begannen

sie dasselbe in ähnlicher Wcise, wie das eiserne Blockschiff

im Hafen von Charleston, mit Eisenplatten zu

panzern. Sie verkleinerten den Schiffsrumpf und

versahen das Deck mit einem Dache von Etsenplatten,

welche bis unter den Wasserspiegel reichten. Vom

Wasserspiegel an bogen sich die Platten unter
demselben Winkel wie nach oben, abwärts, so daß jeder

Schuß, welcher das Schiff oberhalb deö Wasserspiegels

traf, nach oben abgelenkt wurde und tn die

Luft ging, andernfalls aber machtlos in das Wasser
abgelenkt ward. Die Merrimack wurde also ganz
mit schräg ausspringcnden Eisenplatten gepanzert
und führte eine formidable Batterie.

Der Kongreß hatte eine Marinekommission
ernannt und dieser eine nnd eine halbe Million Dollars
überwiesen, um ein oder mehrere Panzerschiffe bauen

zu lassen und mit denselben Versuche anzustellen.

Die Kommission bestellte sogleich 3 solcher Schiffe.
Eineö derselben war eine kleine Korvette, die Galena,
mit dreizölligen Eisenplatten gepanzert. Sie mußte,
als gegen das schwerere Geschütz völlig widerstandslos,

zu anderen Zwecken verwandt werden. Das
zweite Schiff war die „New-JronstdeS", eine breit-
bordige, gepanzerte Fregatte mit Batterien von llzölli-
gen Kanonen, die später sich bei mehreren Gelegenheiten

auszeichnete. Das dritte Schiff war der von
John Ericsson erfundene und neu konstruirte Monitor.

Der Monitor trägt einen schußfesten drehbaren

Thurm, tn welchem sich eine Batterie befindet; der

Rumpf des Schiffes ist fast vollständig unter Wasser

und bietet dem feindlichen Feuer auf diese Weise

wenig Fläche. Die Thurmkanonen können nach allen
Seiten gedreht werden; sie befinden fich über dem

Centrum, resp, dcr Are des Schiffes, und selbst

Geschütze vom größten Kaliber können in dem Thurm
aufgestellt werden; das Prinzip: die Kraft deS

FeucrS in dcn großcn Geschützen zu konzentriren,
konnte also beibehalten werden. Im Vergleich mit
eincm breitbordtgen, gepanzerten Schiff« bedarf der

Monitor usiner kleinen Besatzung. Sein Fcuer ist

auch von größerer Wirkung, weil daS Schiff, da eS

den Wellen wenig Fläche darbietet, nur geringen

Schwankungen ausgesetzt ist.
Der erste Monitor hatte hauptsächlich die Aufgabe,

die Merrimack unschädlich zu machen. Mr. Ericsson

begann seinen Bau, noch ehe der Kontrakt von der

Regierung unterzeichnet war. Er verpflichtete sich,

das Schiff tn 100 Tagen zu vollenden. Dasselbe

erreichte Fort Monroe in einem sehr kritischen

Momente, gerade als das konföderirte Panzerschiff sein

Zerstörungswerk bereits mit furchtbarem Erfolge
begonnen hatte. Mit einer in der Führung des Schiffes

noch ungeübten Mannschaft, auf der stürmischen

Seereise arg beschädigt, nahm es den Kampf, für
des es erbaut war, ohne Zögerung auf und
beendigte ihn siegreich.

Der Monitor hatte eine Länge von 173, eine

Breite von 42V> Fuß. Die eiserne Bekleidung war
an der Wasserlinie 5 Zoll stark; der Thurm war
mit acht übereinander gelegten einzölligen
Eisenplatten gcpanzcrt. Dcr innere Durchmesser des Thurmes

betrug 20, feine Höhe 9 Fuß. Die Armirung
bestand in 2 elfzölligen Kanonen.

Die Regierung bestellte nach jenem glücklichen

Erfolge fofort 9 Monitors auf einmal. Dieselben wurden

größer gebaut und die mit dem ersten Monitor
gemonnenen Erfahrungen bei Konstruktion der neuen

Schiffe berücksichtigt. Die Bekleidung wurde stärker

gemacht und die des ThurmeS auf 11 Zoll gebracht.

Ihre Armirung bestand aus einer I5zölligen und
einer llzölligen Kanone.
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SDem fan biefer Älaffe bon ÜRonitor« folgte eine

anbere »on geringerem Siefgange unb grôferer
©chncüigfcit. SDiefelhen genügten feboeb nicht ben

in fte gvfctjten ©rwartungen, ba fie nidjt im Stanbe

waren, bei ftürmifchem SBetter bie bobe ©ee ju hai»

ten. SDer Sau einer brüten Älaffe »on ÜRonitor«,

gröfer al« alle bie bi«herlgen, würbe auf ben Schiff«*
werften in Slngriff genommen; fte erreichten bie Sänge

»on 225 guf, ihre Sburm* unb Seitenbefleibungen

waren 11 3ofl {tat f. Sie galten al« bie fiäifftett
ber bi«ber erhauten Ärieg«fcbtffe.

SRocb jwei üRonltor«fregatten, ber „Puritaner"
unb ber „SDictator", reiften ftd) ben obigen Schiffen

an. SDa« erftcre ift mit jwei Sbürmen »erfetjen, ba«

letztere unb fleinere mit nur einem. SDie Sänge be«

letzteren, welche« ganj au« ©ifen gebaut ifi, beträgt
Jeboch 314 guf. SDie eiferne ©ettenpanjerung ift
11 3oU bief, bte be« îburme« 15 3oU. Slm Sorber*
theil ifi e« mit einem ungeheuren SRammbacf (SBfbber)
au« ©ifen unb £>olj »erfeben. SDie Slrmirung beficht

in jwei lSjölligen Äanonen; feine ÜRafchinen baben

eine 5000facbe Sferbefraft.
ütod) bebeuteuber ifi bie SRamm=gregatte „SDun*

berberg". ©ie ifi 378 guf lang unb 68 guf breit,

©ie »erbinbet alle Sortbeile bc« SRammbacfc« (SBib*
berfajiffe«), bat ftarf gepanjerte Seiteubatterfen unb
einen Sburm, ber 20jöllige Äanonen führt. SDiefe«

ftärffie atlet ©chiffe, welche« Je »om Stapel gelaffen

watb, würbe erft nach Seenbigung be« Allege« in
SDienft gefteHt, al«balb aber an bie franjöftfcbe SRe*

gierung »eTfauft
3n ber Slbftcht, bie ÜRonitorform aud) hei ben

Äreujern auf hoher ©ee anjuwenben, begann

man mit bem Sau be« ÜRfantonomob. SDiefer, fo=

wie bie nach feinem Sorbilbe fpäter erhauten ©ebiffe,
laufen 11 Änoten in ber ©tunbe; ihre ©cftenbeflel*

bung ift 11, bie ber Sbürme 12 3ofl ftarf. SDie

Slrmirung befiehl in 4 15jöHlgen Äanonen, beren

©efcbojfc 1800 Sfunb wiegen. Sluf Ijober ©ce ent*
fprechen fte allen an fte gefirttten Slnfotberutigcn;
fte freujen ben Ocean ohne jebe ©cbwievigfeit.

©egen ©nbe be« Äriege« fonfiruirte man nach

bem Sothilbe be« Äalamajao noch eine Älaffe »on

ÜRonitor«, beren Sänge 342 unb beren Sreite 562/3

guf betrug. SDa« fchräg abfaßenbe Serbecf war bi«

jur SBafferlinte gepanjert, bie Sbürme trugen einen

löjötligen Sanjer unb waren mit 20jöflfgen Äanonen

bewaffnet.
2. SDie gluffebiffe. Sil« ber «Regierung beim Stu«*

bruche ber SReoolution im SRorben be« attanttfetjen
Ocean« ein einjige« Ärteg«fcbtff jur Serfügung ftanb,
»ermochte fte bie ©Innabme unb Sefeftigung ber

wtcbtigften Sunfte am SRtffiffippl unb beffen ©eiten*
flüffen burd) bie Äonföberirten nicht ju »ethinbetn.
Um auf ben weftltchen ©trômen gegen ben geinb
erfolgreich operiren ju fönnen, war eine ftarfe glnf=
flotille etfoibetltcb, beren Äanonen bie nlebrtgen Ufer
»om geinbe fäubern fonnten.

SDie ©cbtffe auf ben weftltchen glüffen muften
im Stanbe fein, bie Stranbbatterien be« geinbe«,
fowie beffen ©ebiffe, welche ftch fn ihren Operationen
auf Jene Sefcfifgungen ftüfcten, unfdjäblicb ju ma*

eben. SDa fie häufig in feiebtem SBaffer treujten, fô

war man genötbigt, eine anbere Äonftruftion hei

ihrem Sau jur Slnwenbung ju bringen, al« bie bei

ben Seefcbifftn übliche.
SDie Äonföberirten batten bie ftrategifcb wichtigften

Sunfte am ÜRifftfftppl befefiigt. So u. SC. ©olum*
bu«, 3«lanb 5Rr. 10, gort Sißow, ÜRempbl«, Sicf«*

bürg, ©ranb ©ulf, Sort^ubfon, Satou SRouge,

SRew=Orlean«. Slm Senntffee war gort $tnx$, am
©umberlanb gort Sonelfon, am Slrfanfa« gort #inb*
mann in ihren $änbcn.

SDie SRegierung erwarb juerfi eine gröfere Slnjabl
grôferer, ftarf gebauter SDampffchiffe. SDtefe würben
abgeänbert unb üerflärft, bamit bie ÜRafcblne beffer

gefcbütjt fei, aber nicht gepanjert. ©o u. SC. bie

SRäberbampfer „Soneftoga*, „Styler", „Serlngton".
3m Suit 1861 begann man mit bem Sau gepan*
jerter Äanonenboote. ÜRan befchlof ben Sau »on
7 Schiffen, beren febe« bei einem Siefgan^ oon
6 guf, einem Sanjer »on 2'/i 3oH ©tärfe unb
einer Scbnetligfelt eon 9 ÜReilen per Stunbe, 600
Sonnen hielt. 3ebe« war mit 13 Äanonen »erfeben.

Sie waren 175 guf lang unb 511/, guf breit. SDer

©cblffeförper beftanb au« $olj. SDie Äonftruftion
war eine ganj ähnliche, wie bei ber ÜRerrimacf ; ber

@cbiff«förper flieg »om Äiet hi« jur SBafferlinfe
unter einem SBinfel »on 34 ©rab an, unb »on ber

SBafferlinle flieg er unter bem gleichen SBinfel nach

oben. SDer Sanjer hatte alfo bie gorm einer febrä*

gen Äafematte. SDa« Äanonen*Serbecf ragte nur
einen guf über bem SBaffer ber»or. SDie Sanjerung
bebnte fid) über ben ganjen au« bem SBaffer tagen*
ben ®cbiff«förper au« unb bilbete, nabe am Sug
unb am ©tern be« ©chiffe« beröortretcnb, ein »ier*
feitige« Serbecf. Slm Sug befanben ftd) brei neun*
ober jebnjödige Äanonen. SDie ©eiten würben Jebe

mit 4 ©efchüfjtn bom gleichen Äaliber armirt; jwei
fleinere befanben fid) am ©tem. SDie SRäber befan*
ben {ich am ©tem in einem ©infehnitte be« ©djiffe«
unb würben burch bie Sanjerung mit gebeert. — 3Rr.
©ab« in ©t. Soui« »erpftiebtete ftch, biefe 7 ©chiffe
in 65 Sagen ju bauen. ÜRr. Sottnton gibt In feiner
„©efebtehte ber ÜRarfne ber Sereinigten ©taaten"
folgenbe SDetail« über bie ©rbauung biefer ©chiffe:
„ÜRr. ©ab« hatte Serpftlchtungen übernommen, beren

©rfüflung hei gewöhnlichen 3«t»ertjältniffen !$tbtx'
mann für unmöglich gebalten hätte. Sei Stu«brud)
be« Äriege« waren Jeboch alle SSaljwerfe, ÜRafebinen*

hauanftalten, ©iefereien, ©chmieben unb Säge*
müblen untbätig geworben, unb fo warb e« möglich,
in furjer Qdt bie ÜRafchinen für bie ganjt glotte

ju bauen. SDa« Saubolj befanb fid) Jeboch noch

ungebauen in ben SBälbern. SDie SRlefenwaljen unb
ÜRafchinen für bie $erfiellung ber Sanjerplatten
waren nod) nicht »orbanben. SBie bebeutenb muf*
ten bie |>ülf«quellen ber jwei ober brei ©tabliffe*
ment«, welche biefe« SRtefenwerf »otlenben foUten,

fein?!
„SDie Unterfchriften bt« Äontrafte« waren faum

trotten geworben, al« ber Sefebl jum Seginne be«

SBerfe« burch ben Selcgraph »on SBafbfngton an»

langte. JRacb allen ©eiten würben Slgenttn au«*
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Dem ?au dieser Klassc von Monitor« folgte eine

andcrc von geringerem Tiefgange und größerer
Schnelligkeit. Dieselben genügten jedoch nicht den

in sie gesetzten Erwartungen, da sie nicht im Stande

waren, bei stürmischem Wetter die hohe See zu hat»

ten. Der Bau einer dritten Klasse von Monitors,
größer als alle die bisherigen, wurde auf den Schiffswerften

in Angriff genommen; sie erreichten dte Länge

von 225 Fuß, ihre Thurm- und Seitenbekleidungen

waren 11 Zoll stark. Sie galten als die stärksten

der bisher erbauten Kriegsschiffe.
Noch zwei Monitorsfregatten, der „Puritaner"

und der „Dictator", reihten sich den obigen Schiffen

an. Das erstere ist mit zwei Thürmen verschen, das

letztere und kleinere mit nur einem. Die Länge des

letzteren, welches ganz ans Eisen gebaut ist, beträgt
jedoch 314 Fuß. Die eiserne Settcnpanzerung ist

11 Zoll dick, die des Thurmes 15 Zoll. Am Vorder-
theil ist eö mit einem ungeheuren Rammback (Widder)
aus Eisen und Holz versehen. Die Armirung besteht

in zwei 15zôUtgen Kanonenz seine Maschinen haben

etne 5000fache Pferdekraft.
Noch bedeutender ist die Ramm-Frcgatte „Dun-

derberg". Sie ist 378 Fuß lang und 68 Fuß breit.

Sie verbindet alle Vortheile des Rammbackes

(Widderschiffes), hat stark gepanzerte Seitenbatterten und
einen Thurm, der 20jöllige Kanonen führt. Dieses

stärkste aller Schiffe, welches je vom Stapel gelassen

ward, wurde erst nach Beendigung des Krieges in
Dienst gestellt, alsbald aber an die französifche

Regierung verkauft.

Jn der Absicht, die Monitorform auch bei den

Kreuzern auf hoher See anzuwenden, begann

man mit dem Bau des Miantonomoh. Dieser,
sowie die nach seinem Vorbilde später erbauten Sckiffe,
laufcn 11 Knoten in der Stunde; ihre Seitenbeklei

dung ist 11, die der Thürme 12 Zoll stark. Die
Armirung besteht in 4 15zölligen Kanonen, deren

Gcschossc 1800 Pfund wiegen. Auf hoher See
entsprechen sie allen an sie gestellten Anfordcrungcn;
ste kreuzen den Ocean ohne jede Schwierigkeit.

Gegen Ende des Krieges konstruirte man nach

dem Vorbilde des Kalamazao noch eine Klasse von

Monitors, deren Länge 342 und deren Breite 56V:
Kuß betrug. Das schräg abfallende Verdeck war bis

zur Wasserlinie gcpanzcrt, die Thürme trugen einen

15zölltgen Panzer nnd waren mit 20zölligen Kanonen

bewaffnet.
2. Die Flußschiffe. AlS der Regierung beim

Ausbruche der Revolution im Norden des atlantischen
Oceans ein einziges Kriegsschiff zur Verfügung stand,
vermochte sie dte Einnahme und Befestigung der

wichtigsten Punkte am Mississippi und dessen Seitcn-
flüssen durch die Konföderirten nicht zu verhindern.
Um auf den westlichen Strömen gegen den Feind
erfolgreich operiren zu können, war eine starke Klnß-
flottlle erforderlich, deren Kanonen die niedrigen Ufer
vom Feinde fäubern konnten.

Die Schiffe auf den westlichen Flüssen mußten
im Stande sein, die Strandbatterien des Feindes,
sowie dessen Schiffe, welche sich in ihren Operationen
auf jene Befestigungen stützten, unschädlich zu ma

chen. Da sie häufig in seichtem Wasser kreuzten, so

war man genöthigt, eine andere Konstruktion bet

ihrem Bau zur Anwendung zu bringen, als die bei

den Seeschiffen übliche.

Die Konföderirten hatten die strategisch wichtigsten
Punkte am Mississippi befestigt. So u. A. Columbus,

Island Nr. 10, Fort Pillow, Memphis, Vicksburg,

Grand Gulf, Port Hudson, Baton Rouge,
New-OrleanS. Am Tennessee war Fort Henry, am
Cumberland Fort Tonelson, am Arkansas Fort Hind-
mann in ihren Händen.

Die Regierung erwarb zuerst eine größere Anzahl
größerer, stark gebauter Dampfschiffe. Diese wurden
abgeändert und verstärkt, damit die Maschine besser

geschützt fei, aber nicht gepanzert. So u. A. die

Räderdampfer „Conestoga*, „Tyler*, „Lexington".
Im Juli 1861 begann man mit dem Bau gepanzerter

Kanonenboote. Man beschloß den Bau von
7 Schiffen, deren jedes bei einem Tiefgang von
6 Fuß, einem Panzer von 2'/, Zoll Stärke und
einer Schnelligkeit von 9 Meilen per Stunde, 600
Tonnen hielt. Jedes war mit 13 Kanonen verfehen.

Sie waren 175 Fuß lang und 51'/, Fuß breit. Der
Schiffskörper bestand aus Holz. Die Konstruktion
war eine ganz ähnliche, wie bei der Merrimack; der

Schiffskörper stieg vom Kiel bis zur Wasserlinie
unter einem Winkel von 34 Grad an, und von der

Wasserlinie stieg er unter dem gleichen Winkel nach

oben. Der Panzer hatte also die Form einer schrägen

Kasematte. Das Kanonen-Verdeck ragte nur
einen Fuß über dem Wasser hervor. Die Panzerung
dehnte sich über den ganzen aus dem Wasser ragenden

Schiffskörper aus und bildete, nahe am Bug
und am Stern des Schiffes hervortretend, ein

vierseitiges Verdeck. Am Bug befanden sich drei neun-
oder zehnzölltge Kanonen. Die Seiten wurden jede

mit 4 Geschützen vom gleichen Kaliber armirt; zwei
kleinere bcfandcn sich am Stern. Die Räder befanden

sich am Stern in einem Einschnitte des Schiffes
und wurden durch die Panzerung mit gedeckt. — Mr.
Eads in St. Louis verpflichtete sich, diefe 7 Schiffe
in 65 Tagen zu bauen. Mr. Boynton gibt in seiner

„Geschichte der Marine der Vereinigten Staaten"
folgende Details über die Erbauung dieser Sckiffe:
„Mr. Eads hatte Verpflichtungen übernommen, deren

Erfüllung bei gewöhnlichen Zeitverhältnissen Jedermann

für unmöglich gehalten hätte. Bei Ausbruch
des Krieges waren jedoch alle Walzwerke, Maschinen-

bauanstalten, Gießereien, Schmieden und
Sägemühlen unthätig geworden, und so ward es möglich,
in kurzer Zeit die Maschinen für die ganz« Flotte

zu bauen. Das Bauholz befand sich jedoch noch

ungehauen in den Wäldern. Die Riesenwalzen und

Maschinen für die Herstellung der Panzerplatten

waren noch nicht vorhanden. Wie bedeutend mußten

die Hülfsquellen der zwei oder drei Etablissements,

welche dieses Riesenwerk vollenden follten,
sein?!

„Die Unterschriften des Kontraktes waren kaum

trocken geworden, als der Befehl zum Beginne deS

Werkes durch den Telegraph von Washington
anlangte. Nach allen Seiten wurden Agente» a«ö«
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gefanbt, bfe ©âgemûfjten »on Äentucff, Senneffee,

Satnoi«, 3nbiana, Obio, ÜRinnefota unb ÜRiffouri
begannen bie att«gefucbteften ©tämme ber fjerrllchflen
SBälber ju jerfchneiben, unb ©ifenbahnen, SDampf*

fchiffe, Satfen führten bie £öljer gen ©t. Soul«.
SDie grofen ÜRafcbinenbauwerffiätten unb ©lefereien
biefer ©tabt etbtöbnten Sag unb Stacht unter ben

wuchtigen Schlägen ber SDampfhämmer, flunbenlang
fpielte ber Seiegraph; nach Sitt«burg unb Slncinnati
übermittelte er bie Slnorbnungen für bie in St. Soui«
erbacbten Äonfiruftionen »on 21 SDampfmafcbinen
uub 35 SDampfftffeln, mit benen bie glotte »erfeben
werben foil. Sereil« in ber jweiten SBocbe würben
4000 Arbeiter befchäftlgt. SBeber bie #etligfeft be«

Sonntag«, noch bie gfnfiernif ber Stacht unterbrach
ba« SBerf ber gefcbäftfgen $änbe. Slm 12. Oftober
1861, 45 Sage nad) feiner Älellegung, würbe ba«

erfte amerifanifche Sanjerfchiff, mit ÜRafchlne unb
Äfffein an Sorb, »om Stapel gelaffen. Qtb\n

Sage fpäter folgte bie „©aronbetet" ; bie ©incinnati,
8oui«»tfle, SRounb ©it», ©airo unb bie Sitt«burg
folgten in furjen 3«>lf<t)enräumen. 3U einem achten

Schiffe, gröfer unb bebeutenber al« alle bie übrigen,
würbe ber Äiel gelegt, ehe man noch auf bie gorm
ber ©chiff«förper ber anberen fteben bätte fcbliefen
fönnen. 3n weniger al« 100 Sagen fchuf ein ein*

jiger Unternehmer eine glotte »on 8 Sanjerfcbiffen
mit einem ©ehalt »on 5000 Sonnen in ©umma,
einer ©chUelligfeit »on 9 Änoten per ©tunbe, »oli*
ftänbig au«gerüftet unb mit 107 Äanonen be« gröf*
ten Äaliber« armirt."

3nt fotgenben 3abre begann man mit bem Sau
von glufmonitor« geringeren Slefgange«. SDie 7 guf
hohen Sbürme be« Ofage unb üttofbo hatten eine

fech«jöUige Sanjcrung. gut bie Sbürme tvaren

Serfenfungen »orbanben, fo baf ihre #óbe beliebig
»eränbert werben fönnte. 3&r Siefgang betrug faum
4 guf. Unmittelbar nach Scenbigung ihre« Saue«

begann man mit ber Äiellegung »on 4 boppel*

tbürmigen ©chraubenfchiffen, beren Jebe« mtt »1er

lljöUigcn Äanonen armirt war unb nur einen Sief*

gang »on 6 guf hatte.

3u ben obigen fügte man noch eine Slnjahl weniger

mächtige ©ebiffe, welche man „3innbecfer" benannte;

fi« foHten gegen ba« Ätetngewebrfeuer operiren. ©«

würben femer ÜRörferboote fonftruirt, welche ftch in
ber golge al« fehr brauchbar erwiefen. 3ebe« biefer

Soote gab burebfehnftttid» währenb be« Äriege« 1500

©bargen au« feinen ©efcbüfcen ab, unb bod) waren
fie nach Seenbigung be« Äriege« noch »oUfiänblg

wafferbicht unb brauchbar, fo baf man fie fchlief*
ttch faji jur £öfje ba« ©elbfifoflenpteife« »erfaufen

fönnte.
SDie SRiffiffippUgtotte ,»ergröferte fich währenb be«

Äriege« unaufbôrltch unb umfafte am ©abe be«*

felben mebr at« 100 SDampfer, alle o*öftänblg unb

ftarf! armirt, »Ute »on grofartigfier 3Birfung«fraft.
SBir glauben biefe SRelationen über bte ©ntftebung

ber amerifanifchen Strmee unb ÜRarfne mit einer

furjen Setrachtung ihrer Slrtiflerie unb namentlich,

mit fpejieQerer Serüef fiajtigung ber bei berfelben »or=

genommenen Serbefferungen fdjliefen ju muffen.

SDie amerifauifcSe ©cbiff/artlllerie tjat bie fchwerett,
jerfchmetternben ©efeheffe ben fleinen, jetreifenben
»orgejogen.

Si« anno 1860 würbe bie in ber englifchen üRa*
rine eingeführte achtjöUige Äanone al« ba« auf
©chiffen mit bem gröf ten ßrfolg ju brauchenbe ®e*
febüfc angefehen. ©« würbe bereit« bemerft, baf im
an glo-amerifanifchen Äriege bie ©chiffe ber Union
über ein wirffamere« ©efebütj »erfügten, al« bie

englifchen ©chiffe ber gleichen Älaffe. ÜRan behielt
ba« alte, bewäbrte Srlnjlp fiet« im Sluge unb fuhr
fort, mit bemfelben ju erperimentiren. 3m 3abre
1856 würben auf Sefebl ber SRegierung bie gre*
galten mit neun*, jebn* unb elfjôllfgen Äanonen
armirt. ©in Sljeil berfelben würbe nach ihrer §orm
„Solumbiab«" genannt, biefe würbe atlmäblig gänj*
lieh »on ben „SDablgrecn«" »erbrängt. SBährenb be«

Äriege« gelangte bei ber Slrmee wie bei ber üRarlne
bte Sarrottfanone am melften jur Stnwenbung.

SDtefelben ftnb, au« bem ®uf gebohrt, gejogen unb
erbalten burch ein ba« Sobenftücf umfchliefenbe«
fchmlebeeiferne« Sanb eine gröfere 2Biberfianb«fraft.
SDa« Äaliber würbe bebeutenb »ergtöfert bi« ju SDrei*

t)unbert>Sfünbern.
SDa« SRobman*@öficm, welche« man mit grofem

(Srfolge namentlich bet ben jwanjigjölligen Äanonen

anwanbte, beruht auf ganj eigenthümllchen Srln*
jipien.

• ©« befinbet fich efn elferner Sotinber im ©entrum
ber gorm unb ein Strom SBaffer wirb mittelfi eine«

£tjbranten burch ben ©rjlinber geführt. SDa« SRetaH,

ba« mit bem ©uffe in bie gorm fich, ergieft, wirb
fo »on innen nach aufen abgefühlt.

SDa« SBaffer wirb burch ein SRobr in ba« untere
©nbe be« ©glinber« gefübrt unb ftteft au« bem

oberen ©nbe ab. SDer Srojef bauert »om ©uffe an
bi« jur Slbfüblung be« ÜRetaU«.

SDie fo fonftiuirten ©efcbüfce ftnb bauerljafter, al«
bie au« fompaftem @uf gefertigten.

SDiefe jwanjigjölligen Äanonen wetben mit 200

Sfunb Suloer geloben; ihre ©efchoffe wiegen 1100

Sfunb. SDie SBurfroelte berfelben beträgt bei einet

©leealfon »on 25 ° meh.r al« 4'/» engl. üReilen.

SDie üRarinc=Serwaltung »erfügte fm ÜRärj 1861

über 2468 ©efchüfje ferneren Äaliber«. Son biefen

gerieth ein gröfer Shell hei ber ©innabme ber Sir*
fenale »on SRorfolf in ben Sefijj ber Äonföberirten;
bie anberen befanben ftch auf ben weit entfernten
Ärieg«fcblffen. ÜRr. Sotynton »erfitbert, baf bte 3te*

gierung beim Stu«bruch be« Äriege« nicht über fünfjlg
brauchbare ©efebüfee »erfügte.

3m SRo»ember be« Safjre« 1863 war bie Stnjatjl
ber nach ben neueften üRobeUen fonftruirten ©efcbüjje

auf 2811 gediegen. Ungefätjr 800 »on biefen waren

neun* unb elfjöftige SDablgreen«, 700 gejogenjf febwere

©efdjübe unb 36 15jöHlge Äanonen.
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gesandt, die Sägemühlen von Kentucki, Tennessee,

Illinois, Indiana, Ohio, Minnesota und Missouri
begannen die ausgesuchtesten Stämme der herrlichsten
Wälder zu zerschneiden, und Eisenbahnen, Dampfschiffe

Barken führten die Hölzer gen St. Louis.
Die großen Maschinenbauwerkstätten und Gießereien
dieser Stadt erdröhnten Tag und Nacht unter den

wuchtigen Schlägen der Dampfhämmer, stundenlang
fpielte der Telegraph; nach Pittsburg und Cincinnati
übermittelte er die Anordnungen für die in St. Louis
erdachten Konstruktionen von 21 Dampfmaschinen
uud 35 Dampfkesseln, mit denen die Flotte versehen

werden soll. Bereits in der zweiten Woche wurden
4000 Arbeiter beschäftigt. Weder die Heiligkeit deS

Sonntags, noch die Finsterniß der Nacht unterbrach
das Werk der geschäftigen Hände. Am 12. Oktober

1861, 45 Tage nach seiner Kiellegung, wurde das

erste amerikanische Panzerschiff, mit Maschine und
Kesseln an Bord, vom Stapel gelassen. Zehn
Tage später folgte die „Carondelet" ; die Cincinnati,
Louisville, Mound City, Cairo und die Pittsburg
folgten in kurzen Zwischenräumen. Zu einem achten

Schiffe, größer und bedeutender als alle die übrigen,
wurde der Kiel gelegt, ehe man noch auf die Form
der Schiffskörper der anderen sieben hätte schließen

können. Jn weniger als 100 Tagen schuf ein

einziger Unternehmer eine Flotte von 8 Panzerschiffen
mit einem Gehalt von 5000 Tonnen in Summa,
einer Schnelligkeit von 9 Knoten per Stunde,
vollständig ausgerüstet und mit 107 Kanonen des größten

Kalibers armirt." -

Im folgenden Jahre begann man mit dem Bau
von Flußmonitors geringeren Tiefganges. Die 7 Fuß
hohen Thürme des Osage und Neosho hatten eine

fechszöllige Panzerung. Für die Thürme waren

Versenkungen vorhanden, so daß ihre Höhe beliebig
verändert werden konnte. Ihr Tiefgang betrug kaum

4 Fuß. Unmittelbar nach Beendigung ihres BaueS

begann man mit der Kiellegung von 4 doppel-

thürmigen Schraubenschiffen, deren jedes mit vier

llzölligcn Kanonen armirt war und nur einen Tiefgang

von 6 Fuß hatte.
Zu den obigen fügte man noch eine Anzahl weniger

mächtige Schiffe, welche man „Zinndecker" benannte

fir sollten gegen das Kleingewehrseuer operiren. ES

wurden ferner Mörferboote konstruirt, welche sich in
der Folge als sehr brauchbar erwiesen. Jedes diefer

Boote gab durchschnittlich während des Krieges 1500

Chargen auS seinen Geschützen ab, und dock waren
fie nach Beendigung deS Krieges noch vollständig

wasserdicht und brauchbar, so daß man sie schließlich

fast zur Höhe das Selbstkostenpreises verkaufen

konnte.

Die Mississippi-Flotte vergrößerte sich während des

Krieges unaufhörlich und umfaßte am Ende
desselben mehr als 100 Dampfer, alle vollständig und

stark armirt, viele von großartigster Wirkungskraft,
Wir glauben diese Relationen über dte Entstehung

der amerikanischen Armee und Marine mit einer

kurzen Betrachtung ihrer Artillerie und namentlich

mit speziellerer Berücksichtigung der bei derselben vor

genommenen Verbesserungen schließen zu müssen.

Dte amerikanische Schiffiartillerie hat die schweren,

zerschmetternden Geschrsse den kleinen, zerreißenden

vorgezogen.

Bis anno 1860 wurde die in der englischen Marine

eingeführte achtzöllige Kanone als daS auf
Schiffen mit dem größten Erfolg zu brauchende Ge-
chütz angesehen. ES wurde bereits bemerkt, daß im

anglo-amerikanifchen Kriege die Schiffe der Union
über ein wirksameres Geschütz verfügten, als die

englischen Schiffe der gleichen Klasse. Man behielt
das alte, bewährte Prinzip stetS im Auge und fuhr
fort, mit demselben zu erperimentiren. Im Jahre
1856 wurden auf Befehl der Regierung die

Fregatten mit neun-, zehn- und elfzölligen Kanonen
armirt. Ein Theil derselben wurde nach ihrer Form
„Columbiads" genannt, diese wurde allmählig gänzlich

von den „Dahlgreens" verdrängt. Während des

Krieges gelangte bet der Armee wie bei der Marine
die Parrottkanone am meisten zur Anwendung.

Dieselben sind, auö dem Guß gebohrt, gezogen und
erhalten durch cin das Bodenstück umschließendes

schmiedeeisernes Band eine größere Widerstandskraft.
Das Kaliber wurde bedeutend vergrößert bis zu
Dreihundert-Pfändern.

Das Rodman-System, welches man mit großem

Erfolge namentlich bet den zwanzigzölligen Kanonen

anwandte, beruht auf ganz eigenthümlichen
Prinzipien.

' ES befindet sich ein eiserner Cylinder im Centrum
der Form und ein Strom Wasser wird mittelst eines

Hydranten durch den Cylinder geführt. Das Metall,
das mit dem Gusse in die Form sich ergießt, wird
so von innen nach außen abgekühlt.

Das Wasser wird durch ein Rohr in das untere
Ende des Cylinders geführt und fließt aus dem

oberen Ende ab. Der Prozeß dauert vom Gusse an
bis zur Abkühlung des Metalls.

Die so konstruirten Geschütze sind dauerhafter, alS

die aus kompaktem Guß gefertigten.

Dicse zwanzigzölligen Kanonen werden mit 200

Pfund Pulver geladen; ihre Geschosse wiegen 1100

Pfund. Die Wurfweite derselben beträgt bei einer

Elevalton von 25 ° mehr als 4'/, engl. Meilen.

Die Marine-Verwaltung verfügte im März 1861

über 2468 Geschütze schweren Kalibers. Von diesen

gerieth ein großer Theil bei der Einnahme der

Arsenale von Norfolk in den Besitz der Konföderirten;
die anderen befanden sich auf den weit entfernten
Kriegsschiffen. Mr. Boyiiton versichert, daß dte

Regierung beim Ausbruch deS Krieges nicht über fünfzig
brauchbare Geschütze verfügte.

Im November deS Jahrcs 1863 war die Anzahl
der nach den neuesten Modellen konstruirten Geschütze

auf 2811 gestiegen. Ungefähr 800 von diefen waren

neun- und elfzöllige DahlgreenS, 700 gezogene schwere

Geschütze und 36 15zölltge Kanonen.
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